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Lieferung
komplett.

anerkannt bester Konstruktion.
Ausführung von Schweiss- und Schneide-Arbeilen in eigener

Werkstätte durch 553

Gasmotoren-Fabrik „Deutz" Ä.-G., Zürich.

ipatenLQaloufieijülfen ftnb nidjt neu unb fdjon feit
einigen jjafren im ©ebrauct). ©otd)e Ijaben bedfptb
lärtßft beroiefen, baß btefelben nidjt nur beffer al§
ppfen, fonbern rotrflidj audgejeidpet finb. ©te befttjen
ben großen ißorteil, baß bie Rapfen, toie bied bei beit
fplfternen ber gall ift, bei fernstem ober dlegemuetter
nidjt anf'dpoellert, fo baß bie fiaben tabellod unb ge=

väufdflod bet jeber SBitterung gefdjloffen unb geöffnet
roerben fönnett.

©in toeiterer SSorteit ift aud) ber, baß man bei
23erroenbttng biefer ißatent=,fpülfen gar feinen jpolpertuft
Ipt. ®ie 23rettdjen fönnett bireft fdpn int SBinfel ab=

gefdpitten unb ßernad) bttrd) einen bloßen ®rud bie

£)ütfe in badfetbe feftgemadjt merben. ©in Springen
bed 23rettdjen§ ift babei nidjt mßglid), inbetn ed eben
eine jpülfe ift unb nidjt ein ©tift, roeldjer im jph ftecft
unb bad jplj in ber .futlfe.

®a§ Abfaulen ber Rapfen raie bei bett ßölgernen
ift ooltftänbig auSgefc^Ioffen, ba bie galoufielplfen oer=
ginnt finb.

®ie Seiftung§fäf)igfeit bei SSerrcenbung biefer jpülfen
ift aud) fefp groß, unb gibt ed bedfptb in ber ©djraeij,
®irol unb ®eutferlaub eine große 2tn§aï;ï ©djreinereiett,
raelct)e biefe ißatent=$aIoufieI)üIfen nerroenben nttb bamit
fetjr aufrieben finb. gef) fönnte hierüber mefp als 100
yieferengen augeben. Slttcf) fpben fcfpn einige 2frcl)iteften
biefett Slrtifel fennen gelernt ttttb ed nerlangen nun foldje
regelmäßig, baß fämtlicße galoitfietaben, roetdje fie p
«ergeben fpben, mit biefett hülfen audgefülpt roerben.

gef) fattn bedfjalb bie ^atehLgaloufiefpIfen jeberntann
beftend empfehlen ttttb bin fogar geneigt, bie .Spttlfen mit
beut 9Jîafd)ind)en ßieju big auf einen SHonat auf iprobe

p geben, ofpe febe 3SerbinbIicf)feit, bamit fid) jeber
gntereffent nott bereit roirflid) großen Vorteilen felbft
überzeugen fattn.

23 r eut g art en, 13. Slpril 1909.

ïtrnolb ikarli,
©pejialgefcßäft ber ©tfenbrandje.

931 an oerfattge geff. ^atolog, ^rofpeft tc. gratig unb
franfo.

Uer$d)ieäen«$.
(torr.) ®ac< ïedjnifttttt bed Itnutons jjüvidj tit

SöintcrtljUf erftattet feinett 35. gafjredberidjt pro 1908
auf 1909. fjm »ergangenen Sommer unb 2öinter=

Lack- und Farben-Fabrik in Chur

Verkaufszentrale in Basel
liefert in ausgezeichneten Qualitäten und zu billigsten Preisen

Lacke aller Art, eigener Fabrikation

Englische Lacke
der Firma Jenson & Nicholson in London. 275 d

Emaillacke, Farben, Pinsel, Bronzen, alle
Malerfarben, trocken und feinst in Oel abgerieben.

Hyperolin und Mackeinfarben etc. etc.

femefter betrug bie gal)I ber regulären ©dpier pfaut=
nten 1200 gegenüber 1109 im SSorjatjre. 43 ©cfpïer
mußten bei ber Stufnaßmeprufung infolge ttngenttgenber
ÜBorbilbung abgeroiefen roerben. ©d finb auc| im »er=

gangenen ©djutjaljre roieber bie Staffen für 9Jtafcf)inen=
tecfpüer, bie mit 470 ©cfplern bie größte grequenj
aufroeifen. ®ie klaffen für 23autedpifer finb mit 212,
für Raubet mit 150, unb für ©eometer mit 103 SxiL
neßmern nertreten, roäljrenb bie gäcfjer ©lettrotecfpif,
©ßemie, Äunftgeroerbe unb für ©ifenbaljnbeamte ©cfpler=
pßlen non unter 100 nerjeiefpen. SOtit 23epg auf bie

jpeimatdangefjörigfeit fallen auf ben Äanton jjütief) non
bett 1200 ©cßü'lern für beibe ©emefter runb 43 °/<v

auf bie übrige ©cfjroetj 40 % unb auf bad Shtdlanb
17 o/o. SSott ben 205 Sludlänbern finb 75 9'tuffen, 38
®eutfdje, 24 Italiener unb ber 91eft Stngeljörige non
16 nerfdjiebenen anbern Staaten. 594 ©c£)üler roofpten
bei ißren ©ttern, 606 tnaren in ißenfion. $tn Saufe
ber ©emefter tourbett reidjtid) ©jfurfionen buret) bie
obern SLtaffen audgefüßrt, bie Ijäuftg and) außerhalb bie

Sanbedgrenje roie j. 23. nad) SJlüncßen, in beutfdje |)üt=
tenroerf'e, an itatienifdje ^afenpläße ufro. füfjrten. ®ie
jjaljl ber an ©dpter eingeräumten fjreiplätje in beiben

©emeftern betrug 144, bie ©tipenbien erreichen bie
Summe noit pfammett gr. 5430. Auf Aalpe 1908
ßaben 125 Stbiturienten ba§ gäßigfeitSjeugnid ertnorben,
roonoit 28 at§ iöautedjnil'er, 36 al§ 591afcßinentecßnil'er,
19 al§ ©teftroteeßnifer, 17 al§ ©ifenbatjnbeamte ufro.
jjtt ©nbe bed abgelaufenen ©dpljatjred roirfteu ant
SJedjnifum 37 jpaupL unb 9 ^ilfdletjrer. ©egen @d)luß
bed fjaljred 1908 tourbe ber ftattliclje 91eubau fertigge=
ftellt unb p einem Keinen Seite bepgett. 9Jtit Steujaßr
1909 fonnte bad ganje ©ebäube bent betriebe über=

geben roerben. ®er S3au präfentiert ftcf) äußerlid) gut,
bie Slnorbnung unb ©inridjtung ber fjnneriräunte t'ann

E-B-Motor
einfachster u. praktischster Motor der Gegenwart

Magnetzündung
Kugel- Regulator

automatische Schmierung
gj * Denkbar geringster Raumbedarf

Sparsamer u. reinlichster Betrieb
Jedermann kann E-B-Motor

selbst montieren
Erstklassige Ausführung

M|fl! Einfachste Handhabung
Billigste Kraft zum Antrieb aller

Art Maschinen 550

Absolut betriebssicher
Fr. 790. - 950. 1189. - komplett fertig zum Aufstellen.

2'/a 4 5 IIP
Motore werden auch mietweise abgegeben.

Emil Böhiiy, Zürich
Waisenhausquai 7 beim Bahnhof

Aelteste Firma der Schweiz für den Vertrieb von Kleinmotoren.
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1-iekerunZ
komplett.

unerkannt bester Konstruktion.
àstûIirunA von Lebweiss- unli Lebneicle-Ürbeitsn in slKener

Wsrkstiitte üurob bb3

^asmàl'ôn-fAbi'ïk,.ê)Lut?.'' â.-L., lüi-ielt.

Patent-Jalousiehülsen sind nicht neu und schon seit
einigen Jahren im Gebrauch. Solche haben deshalb
längst bewiesen, daß dieselben nicht nur besser als Holz-
zapfen, sondern wirklich ausgezeichnet sind. Sie besitzen
den großen Vorteil, daß die Zapfen, wie dies bei den
hölzernen der Fall ist, bei feuchtem oder Regenwetter
nicht anschwellen, so daß die Laden tadellos und ge-
räuschlos bei jeder Witterung geschlossen und geöffnet
werden können.

Ein weiterer Vorteil ist auch der, daß man bei
Verwendung dieser Patent-Hülsen gar keinen Holzverlust
hat. Die Brettchen können direkt schön im Winkel ab-
geschnitten und hernach durch einen bloßen Druck die

Hülse in dasselbe festgemacht werden. Ein Springen
des Brettchens ist dabei nicht möglich, indem es eben
eine Hülse ist und nicht ein Stift, welcher im Holz steckt
und das Holz in der Hülse.

Das Abfaulen der Zapfen wie bei den hölzernen
ist vollständig ausgeschlossen, da die Jalousiehülsen ver-
zinnt sind.

Die Leistungsfähigkeit bei Verwendung dieser Hülsen
ist auch sehr groß, und gibt es deshalb in der Schweiz,
Tirol und Deutschland eine große Anzahl Schreinereien,
welche diese Patent-Jalousiehülsen verwenden und damit
sehr zufrieden sind. Ich könnte hierüber mehr als 100
Referenzen augeben. Auch haben schon einige Architekten
diesen Artikel kennen gelernt und es verlangen nun solche
regelmäßig, daß sämtliche Jalousieladen, welche sie zu
vergeben haben, mit diesen Hülsen ausgeführt werden.

Ich kann deshalb die Patent-Jalousiehülsen jedermann
bestens empfehlen und bin sogar geneigt, die Hülsen mit
dem Maschinchen hiezu bis auf einen Monat auf Probe
zu geben, ohne jede Verbindlichkeit, damit sich jeder
Interessent von deren wirklich großen Vorteilen selbst
überzeugen kann.

Bremgarten, 13. April 1009.

Arnold Karli,
Spezialgeschäft der Eisenbranche.

Man verlange gest. Katolog, Prospekt ?c. gratis und
franko.

vmààim.
(Korr.) Das Technikum des Kantons Zürich in

Winterthur erstattet seinen 35. Jahresbericht pro 1008
auf 1000. Im vergangenen Sommer- und Winter-

HM- M ill àl
Verkauàentrà in Ka8el

liekert in unsge^siclmeten yuulitâten unctbilligsten preisen

i^kllâE aller /Vrt, eigener ststbnkatioll

Englische
cler birma jsnscm à blicliolson in lwràn. 276 6

Linnillscke, ?nrben, Pinsel, Lronsen, aile
Mslerfnrben, trocken mut kamst in ()el ubg'erieben.

K^perokin unâ lVlnckeinfnrben etc. etc.

semester betrug die Zahl der regulären Schüler zusam-
men 1200 gegenüber 1109 im Vorjahre. 43 Schüler
mußten bei der Aufnahmeprüfung infolge ungenügender
Vorbildung abgewiesen werden. Es sind auch im ver-
gaugenen Schuljahre wieder die Klassen für Maschinen-
techniker, die mit 470 Schülern die größte Frequenz
aufweisen. Die Klassen für Bautechniker sind mit 212,
für Handel mit 150, und für Geometer mit 103 Teil-
nehmern vertreten, während die Fächer Elektrotechnik,
Chemie, Kunstgewerbe und für Eisenbahnbeamte Schüler-
zahlen von unter 100 verzeichnen. Mit Bezug auf die

Heimatsangehörigkeit fallen auf den Kanton Zürich von
den 1200 Schülern für beide Semester rund 43 °/«,
auf die übrige Schweiz 40 °/o und auf das Ausland
17 "Z. Von den 205 Ausländern sind 75 Russen, 38
Deutsche, 24 Italiener und der Rest Angehörige von
16 verschiedenen andern Staaten. 594 Schüler wohnten
bei ihren Eltern, K0K waren in Pension. Im Laufe
der Semester wurden reichlich Exkursionen durch die
obern Klassen ausgeführt, die häufig auch außerhalb die

Landesgrenze wie z. B. nach München, in deutsche Hüt-
tenwerke, an italienische Hafenplätze usw. führten. Die
Zahl der an Schüler eingeräumten Freiplätze in beiden
Semestern betrug 144, die Stipendien erreichen die
Summe von zusammen Fr. 5430. Im Jahre 1008
haben 125 Abiturienten das Fähigkeitszeugnis erworben,
wovon 28 als Bautechniker, 3K als Maschinentechniker,
10 als Elektrotechniker, 17 als Eisenbahnbeamte usw.
Zu Ende des abgelaufenen Schuljahres wirkten am
Technikum 37 Haupt- und 0 Hilfslehrer. Gegen Schluß
des Jahres 1008 wurde der stattliche Neubau fertigge-
stellt und zu einem kleinen Teile bezogen. Mit Neujahr
1909 konnte das ganze Gebäude dem Betriebe über-
geben werden. Der Bau präsentiert sich äußerlich gut,
die Anordnung und Einrichtung der Jnnenräume kann

einfncdster u. pràtisciiàr Nowr 6er OeZertxvurl
Mugnetsüuüung
àgel-kegulstor

Äutoniatische Schmierung
' Denkbar Asrlngstsr Raumbsüart

Sparsamer u. rsinllebstsr IZetrieb
üeclvrwann kann L-L-Ätc>tc>r

selbst montieren
LrstkIassiKö ^ussiikrunx
Dinlaobsts tZanàkabunA

IZiiÜAsto tirait2UM àtrisb aller
ltrt Nasoblneu 660

Absolut betrlsbsslobsr
7S0. SS0. »SS. kertiA -um Ausstellen.

27- 4 5 III' ^ 6

Motors vrsrcksn suekr mietweise nbKexeben.

^mil Türick
VVaisenliîNlsquai 7 beim öastnkof

weiteste tirma llsr 8ekwe!? tiir lien Vortrieb van Kieinmotoren.
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als ooltftänbig gelungen bezeichnet roerben, unb eS ift
auch fein SJÎangel an ben für eine tedjnif'clje Sdjule un=

entbehrlichen Sftebenräumen. $m weitem ift bie 2IuS=

arbeitung eines projettes für bie ©rrid)tung eineS 3Jta=

fdjinenlaboratoriumS im ©ange, burd) beffen ©rftellung
bie ©tEjuïe für SDtafchinentedjnifer eminent geroinnen unb
ben befteingerichteten Schulen iljreS ©rabeS an bie Seite
gerücft wirb.

©in teures .Uuiiftroerf ®a% fftelief beS ferner
DberlanbeS, Ijergeftellt ooii Ingenieur Simon, roirb
non Zennern auf 750,000 fyranfen geroertet.

äßnJörridjtum int ©retj er jertate. lieber einen grofp
artigen SB albreich tum muff öaS ©reperjertal oerfügen.
®er „23aSl. 3tß-" wirb geschrieben : Qm $al)re 1908
lieferten bie SBälber beS ©reperjertaleS 38,550 m" §oIj,
im SSerte non ungefähr 899,000 fyrant'en. SDiefe ,3if=
fern beziehen ftch nur auf bas Srolj, bal in ben fpanbel
gebracht roirb. ißrioat oerroenbeteS Àpolj lieferten bie

SBälber für annälfernb 100,000 graulen, fo baff ber
©efamtertrag auf eine SHillion eiitzufdjätjen ift. 9)lan
fragt fiel) angefidjtS biefer Rahlen, ob bie SBälber ju
biefen Seiftungen immer im Staube fein roerben. £>aS

fdjeint ber galt ju fein. Ilm 45,000 m' ju erhalten,
muffte man 30,000 33äume fällen. gm galjre 1908

rourben 638,200 neue ißflänjlinge gefegt, non benett ca.
ein Zehntel, alfo 64,000, baoonfamen. ®iefe 64,000
Steupflanpngen erfetjen, roie man fieht, bie 30,000 ge=
fällten 33äume reichlich unb ber fianton hot fomit für
feine SSälber nichts gu fürchten.

£>ot$tranèport. Seit einiger geit macht fiel) ein
giemlich bebeutenber SranSport non ©id)enhotj, auS
Dtufflanb fommenb unb für Italien beftimmt, auf beut

Sranfitbahnhof in Söuc£)§ geltenb.

2hts> öcv uugatifrfjeu .ôolùnbuitrie. ®er ungarifdje
©roffgrunbbefitjer, ©raf gicf)!), befifjt in ÄopacSali)
bebeutenbe SBatbungen, bie er bereits feit einigen fahren
burd) Sägemühlen ausnutzt. ©aS Unternehmen Xjat nun
fo grofse SluSbeljmtng gewonnen, baff eS in eine 2Htien=

gêfetlfdjaft umgeroanbeît roerben foil. ®er ©efeßfdjaft,
bereit Kapital neun SRillionen fronen beträgt,
roerben mehrere ungarifdje Sanfinftitute nalje ftehen.
®er gröfjte SSeil roirb in bent 23efit3 ber gamilie beS

©rafen bleiben. ©S ift ber Zulauf unb bie 93erroer=

tung anberer SBalbungen beabfidjtigt. („Söerl. Sgbl.")
.fboljinöuftrtc. Sluf SBeranlaffung beS öfterreidjif'djeit

SlderbauminifteriumS unternahmen
_

17 höh"'® 3'0rft=
beamte auS allen Seilen ber 9)tonardjie unter Rührung
beS belannten fßyofefforS ®r. guliuS SDtardjet, Dîeftor ber

Landquari
Gebrüder Wälchli & Ci£

statt §ipi
**********

Vollgatter
neuester Konstruktion

Einfache Gattersägen
Bauholzfräsen

Einfache und mehrseitige

Hobel-Maschinen
mit Ringschmierlagern

etc., etc.

Kataloge gratis. — Ingenieurbesuch.
1902 ll
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als vollständig gelungen bezeichnet werden, und es ist
auch kein Mangel an den für eine technische Schule un-
entbehrlichen Nebenräumen. Im weitern ist die Aus-
arbeitung eines Projektes für die Errichtung eines Ma-
schinenlaboratoriums im Gange, durch dessen Erstellung
die Schule für Maschinentechniker eminent gewinnen und
den besteingerichteten Schulen ihres Grades an die Seite
gerückt wird.

Ein teures Kunstwerk! Daì Relief des Berner
Oberlandes, hergestellt von Ingenieur Simon, wird
von Kennern auf 750,000 Franken gewertet.

Wnldreichtum im Greyerzertale. Ueber einen groß-
artigen Waldreichtum muß das Greperzertal verfügen.
Der „Basl. Ztg." wird geschrieben: Im Jahre 1908
lieferten die Wälder des Greyerzertales 38,550 in" Holz,
im Werte von ungefähr 899,000 Franken. Diese Zif-
fern beziehen sich nur auf das Holz, das in den Handel
gebracht wird. Privat verwendetes Holz lieferten die

Wälder für annähernd 100,000 Franken, so daß der
Gesamtertrag auf eine Million einzuschätzen ist. Man
fragt sich angesichts dieser Zahlen, ob die Wälder zu
diesen Leistungen immer im Stande sein werden. Das
scheint der Fall zu sein. Um 45,000 in" zu erhalten,
mußte man 30,000 Bäume fällen. Im Jahre 1908

wurden 638,200 neue Pflänzlinge gesetzt, von denen ca.
ein Zehntel, also 64,000, davonkamen. Diese 64,000
Neupflanzungen ersetzen, wie man sieht, die 30,000 ge-
fällten Bäume reichlich und der Kanton hat somit für
seine Wälder nichts zu fürchten.

Holztransport. Seit einiger Zeit macht sich ein
ziemlich bedeutender Transport von Eichenholz, aus
Rußland kommend und für Italien bestimmt, auf dein
Transitbahnhof in Buchs geltend.

Aus der ungarischen Holzindustrie. Der ungarische
Großgrundbesitzer, Gras Zichy, besitzt in Kopacsalp
bedeutende Waldungen, die er bereits seit einigen Jahren
durch Sägen,ühlen ausnutzt. Das Unternehmen hat nun
so große Ausdehnung gewonnen, daß es in eine Aktien-
gêsellschaft umgewandelt werden soll. Der Gesellschaft,
deren Kapital neun Millionen Kronen beträgt,
werden mehrere ungarische Bankinstitute nahe stehen.
Der größte Teil wird in dem Besitz der Familie des

Grafen bleiben. Es ist der Zukauf und die Verwer-
tung anderer Waldungen beabsichtigt. („Berl. Tgbl.")

Holzindustrie. Aus Veranlassung des österreichischen
Ackerbauministeriums unternahmen 17 höhere Forst-
beamte aus allen Teilen der Monarchie unter Führung
des bekannten Professors Dr. Julius Marchet, Rektor der

làMl
(Zshz-ililZer MÄZcM A ê

à» ZW

VoiiMtter
neuester l^onstrulition

Lilàiie (ZatterZAZen

kAàolààen
kunkncke unck meUrseitixe

ttobeî-NAsctàen
mit l^inxseîrmlerîA^ern

etc., etc.
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f. I. .f)ocî)|djuIe für Bobent'ultur in 2Bien, eine ©tubiem
reife buret) bie ©djroeiz unb italien, um bie
Holzbearbeitung im SluSlanb îennen zu ter
neu. Sie Herren beficlftigten in erfter Sinie baS @tab=

liffement ber $irma Benz 9Reifel & ©ie. in ©t.
SRargretîjen, über beffen muftergüttige Stntage fie
fict) fe'tjr anerfennenb auSfprad)en.

Slêbeft nié fKeintgungê= unb Zugmittel. Ser mit
Säuren betfanbette StSbeft ift aufjerorbenttid) geeignet

Zum Steinigen, ißu^en, Rotieren uoit 9)teta(lfacf)en, ©otb=
unb ©ilberftidereien, ©efted)ten unb ©emebcn, ©IaS=
fachen u. a. m. Siefe ©igenfdjaften bürften barauf be=

rutjen, baff ber StSbeft burd) bie ©äurebet)anblung porös
gemorben ift. Steibt ober bürftet man bie ißutjfafer über
eine btinbe ober angelaufene ©itberftiderei, fo fangt bie

$afer nermöge il)rer ^ßorofttät allen ©taub, ®d)mut),
$eud)tigleit ufm. in fid) auf, otjne baff bie ©itberfd)id)t
felbft mertlid) angegriffen mirb unb eine Uebertragung
beS ©d)mut)eS auf ben ©toff ftattfinbet. Siefe Söirfung
mar in leiner Sßeife oor^erzufetjen unb ift um fo über=

rafdjenber, atS berfelbe Stsbeft oor ber ©äurebetjanblung
feinertei reinigenbe ©igenfdjaften zeigt, ferner auf @ot)len
fo feft haftet, baff er nur mit SJtütje mieber entfernt
merben lann. — 3ur H^f^ttung biefer ^ufzfafer lann
man z- S3, in fotgenber SSBeife oerfahren: Qu ein zum
©ieben ert)it)teS ©emifcf) non 1000 cm® SÖaffer unb
etma 400 ein® rotjer ©atzfäure merben 100 g StSbeft
eingetragen. Sie ÜDtifdjung mirb etma eine ©tunbe f)in=
buret) auf etma 90—100" G gehalten, morauf filtriert
unb ber Stüdftanb bis zur Steutralität ausgeroafeljen,
eoentuelt aud) mit fctjmac^em Slmmonialroaffer nactjgefpütt
mirb. 9iad) bem Trodnen ift baS ißrobult zum ©e'braud)

fertig. Stef)ntict)e ©igenfd)aften, menn aud) in minber
auSgefprodjeuem ©rabe, zeigt ber I)öf)eren Temperaturen
auëgeje^te Stsbeft, mie man itjn z- S3, erhält, menu man
StSbeft einige $eit auf Stotglut ert)i^t. Ser Stsbeft gibt
t)ierbei Äriftattmaffer ab; bie reinigenbe Söirfung biefer
$afer lann batjer ebenfalls babitrct) erltärt merben, baff
bie fyafcr bei biefer Befjanbtung porös mirb.

Sic Slöbeflgeminuung im Ural. Sie gesteigerte
9tad)frage nad) Stsbeft auf bem Sßeltmarft t)at in Ber=

binbung mit ber Berminberung ber lanabifcf)en StuSfutjr
bie greife in bie Höt)e getrieben unb auf bie ruffifdje
StSbeftgeminnung im Ural eiue betebenbe Söirfung auS=

geübt. Sie ©efamtprobultion mürbe im $at)re 1907

auf 577,000 ?ßub angegeben, mooon ber gröffte Seil in
ber ©egenb ooit Qefaterinburg gemottnen mürbe, ©ine

Mech. Drahtgitterfabrik

Sebaffbausen un Hailau.

Spezialität :

Stahldraht- 'r
Sortiergefiechte
für Sand, Kies-Sortier-

apparate, lieferbar in jeder
beliebigen Dimension,
sind unverwüstlich.

neue StSbeftgrube mürbe in ber ©egenb non SRiaff im
©ouoernement Orenburg in betrieb genommen; überhaupt
oerfpredjen bie Sltrgifenlänbereien in biefent ©ouoerne=
ment nod) roeitere StSbeftauSbeute. $n Sibirien ift man
über baS ©labium ber Itnterfudfungen anfdjeinenb nod)
nid)t I)inauSgelommen. Ser größte Seit be§ gemonnenen
StSbefteS mirb ausgeführt. Sie SluSfuhr flieg non 402,000
iftub im $al)re 1906 auf 452,000 ißub im $at)re 1907.
Seit Stnfang 1908 ifirb Stsbeft an ber $elaterinburger
SRontanborfe getjanbett, mätjrenb früfjer bie ißrobuzenten
mit beu Stbnetjmern in birelten Beziehungen ftanben.
Ser ?ßrei§ an biefer Börfe zu Stnfang 1908 roar 1 Rubel
86 ftopefen für baS fßub. Sie ©infuhr oon Rot)aSbeft,
aber aud) oon SlSbeftfabrilaten get)t entfpred)enb ber
©ntmiettung ber ruffifetjen iprobuftiou immer met)r zurüd.

jeder Art, für Geländer etc.
Sandsiebe, Wurfgitter,

Sortiermaschinen etc.
Rabitz- und Verputzgetiechte

jeder Art.
Für Baugeschäfte sehr billig.

„Sic Sttdjpappenöötfjer unb ttjrc ^cucrfidjcrtjctt"
ift ber Titel einer für baS gefamte Bauroefen michtigen
Brofd)üre, roeldje Herr Sr. D bin g a in Horgen im
Stuftrage beS BerbanbeS ©d)meizer. Sad)pappenfabri=
lauten oerfafjt hat unb bie foeben im ©etbftoerlage biefeS
BerbanbeS erfdjienen unb per ©pemptar zu 40 ©tS. bei

bemfetben zu beziehen ift. 2öir merben auf biefe zeitge=

rnäffe ^ublifation in einer ber nächften Stummern biefeS
Blattes einget)enb zu fpredjen fomnten.

Stutoutobitgnvagcu, Stntage unb ©inrid)tung oon
D. Stambufched. SJtit 98 Slbbitbungen im Tepte.
ißreiS eteg. gebb. 3Jtl. 4.—. (9tid)arb ©art @d)mibt &
©o., Berlin YV 62, Yleithftra^e 6).

Ser Berfaffer gibt in biefem, oom Berlage elegant
unb zeitgemäß auSgeftattet. t SBerle nidjt nur eine burd)
oiete Stbbitbungen erläuterte Befri)reibung oon ©aragen,
oon ber einfachen, zertegbardranSportabten Holzgarage
bis zu ber mit altem ^Raffinement auSgeftatteten £upuS=

garage unb ben ^nbitftriegaragen ber ©ro^ftäbte, foit=
bern befprid)t namentlich aud) ihre ztoedmäffige ©iit=
rict)tung, fpeziett biefenigen Borrichtungen unb Stntagen,
metdje in ©aragen unentbehrtid) finb, um eiue ©id)erung
gegen geuerSgefahr zu erreichen. SaS SBerf ift baS erfte,
metd)eS biefeS Thema im 3ufamment)ange bet)anbett, unb
mirb einem um fo lebhafteren $ntereffe begegnen, als
befannttict) in ©ropftäbten, fomot)t mie auf bem flachen
Sanbe eine geeignete, fiebere Unterbringung beS SBagenS

für ben Stutomobitbefiher oft eine redjt f'd)mierige ift.

Kühlräume
Gefrierräume

Eiskeller
isoliren unher wedgèhensler GaranHe

Schweizerische
13solir-& Asbesh/verke j

Zürich IV.
4253.
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k. k. Hochschule für Bodenkultur in Wien, eine Studien-
reise durch die Schweiz und Italien, um die
Holzbearbeitung im Ausland kennen zu ler-
neu. Die Herren besichtigten in erster Linie das Etab-
lissement der Firma Benz-Meisel à Cie. in St.
Margrethen, über dessen mustergültige Anlage sie

sich sehr anerkennend aussprachen.

Asbest als Reinigungs- und Putzmittel. Der mit
Säuren behandelte Asbest ist außerordentlich geeignet

zum Reinigen, Putzen, Polieren von Metallsachen, Gold-
und Silberstickereien, Geflechten und Geiveben, Glas-
fachen u. a. m. Diese Eigenschaften dürften daraus be-

ruhen, daß der Asbest durch die Säurebehandlung porös
geworden ist. Reibt oder bürstet man die Putzfaser über
eine blinde oder angelaufene Silberstickerei, so saugt die

Faser vermöge ihrer Porosität allen Staub, Schmutz,
Feuchtigkeit usw. in sich auf, ohne daß die Silberschicht
selbst merklich angegriffen wird und eine Uebertragung
des Schmutzes aus den Stoss stattfindet. Diese Wirkung
war in keiner Weise vorherzusehen und ist um so über-
raschender, als derselbe Asbest vor der Säurebehandlung
keinerlei reinigende Eigenschaften zeigt, serner aus Sohlen
so fest haftet, daß er nur mit Mühe wieder entfernt
werden kann. — Zur Herstellung dieser Putzfaser kann

man z. B. in folgender Weise verfahren: In ein zum
Sieden erhitztes Gemisch von 1000 Wasser und
etwa 400 c»O roher Salzsäure werden 100 p' Asbest
eingetragen. Die Mischung wird etwa eine Stunde hin-
durch auf etwa 90—100" U gehalten, worauf filtriert
und der Rückstand bis zur Neutralität ausgewaschen,
eventuell auch mit schwachem Ammoniakwasser nachgespült
wird. Nach dem Trocknen ist das Produkt zum Gebrauch
fertig. Aehnliche Eigenschaften, wenn auch in minder
ausgesprochenem Grade, zeigt der höheren Temperatüren
ausgesetzte Asbest, wie man ihn z. B. erhält, wenn man
Asbest einige Zeit auf Rotglut erhitzt. Der Asbest gibt
hierbei Kristallwasser ab; die reinigende Wirkung dieser

Faser kann daher ebenfalls dadurch erklärt werden, daß
die Faser bei dieser Behandlung porös wird.

Die Asbestgewimnmg im Ural. Die gesteigerte

Nachfrage nach Asbest aus dem Weltmarkt hat in Ver-
bindung mit der Verminderung der kanadischen Ausfuhr
die Preise in die Höhe getrieben und auf die russische

Asbestgewinnung im Ural eine belebende Wirkung aus-
geübt. Die Gesamtproduktion wurde im Jahre 1907
aus 577,000 Pud angegeben, wovon der größte Teil in
der Gegend von Jekaterinburg gewonnen wurde. Eine

sàli. lliMgittsi'KIick
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kür Land, Kies Lorkior-

apparato, livkerdar in jeder
iieliedixen Dimension,

neue Asbestgrube wurde in der Gegend von Miaß im
Gouvernement Orenburg in Betrieb genommen; überhaupt
versprechen die Kirgisenländereien in diesem Gouverne-
ment noch weitere Asbestausbeute. In Sibirien ist man
über das Stadium der Untersuchungen anscheinend noch
nicht hinausgekommen. Der größte Teil des gewonnenen
Asbestes wird ausgeführt. Die Aussuhr stieg von 402,000
Pud im Jahre 1900 auf 452,000 Pud im Jahre 1907.
Seit Ansang 1908 >Fird Asbest an der Jekaterinburger
Montanbörse gehandelt, während früher die Produzenten
mit den Abnehmern in direkten Beziehungen standen.
Der Preis an dieser Börse zu Ansang 1908 war 1 Rubel
80 Kopeken für das Pud. Die Einfuhr vou Rohasbest,
aber auch von Asbestfabrikaten geht entsprechend der
Entwicklung der russischen Produktion immer mehr zurück.

jeder ^rt, kür Deiänder ete.

Ssàià, MWW,
Sortiermasetàen ete.

ksblü- li»l! WMMMe
jeder ^rt.

l?üf Nzuikeseüükte s< ür üillij?.

„Die Dachpappendücher und ihre Feuersicherheit"
ist der Titel einer für das gesamte Bauwesen wichtigen
Broschüre, welche Herr Dr. Odin g a in Horgen im
Auftrage des Verbandes Schweizer. Dachpappenfabri-
kanten verfaßt hat und die soeben im Selbstverlage dieses
Verbandes erschienen und per Exemplar zu 40 Cts. bei
demselben zu beziehen ist. Wir werden alls diese zeitge-
mäße Publikation in einer der nächsten Nummern dieses
Blattes eingehend zu sprechen kommen.

Automobilflnragcu, Anlage und Einrichtung von
O. Rambus check. Mit 98 Abbildungen im Texte.
Preis eleg. gebd. Mk. 4.—. (Richard Carl Schmidt <à

Co., Berlin VV 62, Keithstraße 6).

Der Verfasser gibt in diesem, vom Verlage elegant
und zeitgemäß ausgestattet, l Werke nicht nur eine durch
viele Abbildungen erläuterte Beschreibung von Garagen,
von der einfachen, zerlegbar-transportablen Holzgarage
bis zu der mit allem Raffinement ausgestatteten Luxus-
garage und den Jndustriegaragen der Großstädte, son-
dern bespricht namentlich auch ihre zweckmäßige Ein-
richtung, speziell diejenigen Vorrichtungen und Anlagen,
welche in Garagen unentbehrlich sind, um eine Sicherung
gegen Feuersgefahr zu erreichen. Das Werk ist das erste,
welches dieses Thema im Zusammenhange behandelt, und
wird einem um so lebhafteren Interesse begegnen, als
bekanntlich in Großstädten, sowohl wie auf dem flachen
Lande eine geeignete, sichere Unterbringung des Wagens
für den Automobilbesitzer oft eine recht schwierige ist.
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